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Aber nicht nur um die Funken werden die Fadeln gejhwungen, fondern auch auf
Anhöhen in der Nähe einzelner Gehöfte durch die Kinder der Nachbarn. So fieht man im
Ihönen Thalfeffel von Schrung etwa zwanzig Funken und unzählige Fadeln auf den
häuferreichen Gehängen der Berge. Einen anderen fehr paffenden Bunft zur Beobachtung
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Am Funfenjonntag werden auch allerlei „Kiechle“ gebacken und nicht nur von der Samilie
verzehrt, jondern auch Befuchern und Gäften vorgefeßt, fowie Armen und Kindern gereicht.
Auch im „Walde“ gilt noch diefe Sitte, obgleich an die Stelle des Funfens das „Sanct

Sohannsfener“ getreten ift.

Ein anderer Tag der Freude wird durch den heiligen Nikolaus gefchaffen. Die
Gebräuche der Befcherung find die gleichen wie anderswo; eigenthiimlich ift es, daß der

 


